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(54) Vorrichtung zur verzögerten Betätigung eines Löschventils

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur ver-
zögerten Betätigung eines Löschventils (7), insbesonde-
re in einer Feuerlöschanlage, wobei die Verzögerungs-
zeit durch eine elektromechanisch betriebene Verzöge-
rungseinrichtung (1) einstellbar ist, mit einem fluidbetrie-
benen Kraftübersetzer (6), mit einem Steuerschieber
(71) in einem Steuerschieberraum (72), einem Arbeits-
kolben (92) in einem Arbeitszylinder (88) und einer Ar-
beitsleitung (87) für ein Fluid. Die Verzögerungseinrich-
tung (1) verschiebt zur Aktivierung des Kraftübersetzers
(6) nach Ablauf der Verzögerungszeit den Steuerschie-

ber (71) mittels einer Auslöseeinrichtung (5) und der Ar-
beitskolben (92) wirkt auf ein Öffnungselement (46) des
Löschventils (7) ein. Zur Entkopplung des Drucks am Ein-
und Ausgang des Kraftübersetzers (6) und der Bewe-
gung am Ein- und am Ausgang zur Betätigung des Lösch-
ventils (7) weist der Kraftübersetzer (6) einen Druckein-
lass (75) auf, der über ein Freigabeventil (65) mit einer
zu dem Arbeitszylinder (88) führenden Arbeitsleitung
(87) verbunden ist, wobei durch Verschieben des Steu-
erschiebers (71) durch die Verzögerungseinrichtung (1)
das Freigabeventil (65) geöffnet wird.



EP 1 661 603 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur ver-
zögerten Betätigung eines Löschventils, insbesondere
in einer Feuerlöschanlage, wobei die Verzögerungszeit
durch eine elektromechanisch betriebene Verzöge-
rungseinrichtung einstellbar ist, mit einem fluidbetriebe-
nen Kraftübersetzer, mit einem Steuerschieber, einem
Arbeitskolben und einer Arbeitsleitung für ein Fluid, wo-
bei die Verzögerungseinrichtung zur Aktivierung des
Kraftübersetzers nach Ablauf der Verzögerungszeit mit-
tels einer Auslöseeinrichtung den Steuerschieber ver-
schiebt und der Arbeitskolben auf ein Öffnungselement
des Löschventils einwirkt.
[0002] Aus der Patentschrift DE 40 05 777 C1, von der
der Oberbegriff des Patentanspruchs 1 ausgeht, ist eine
Vorrichtung zur verzögerten Betätigung eines Ventils,
insbesondere in Verbindung mit einer Feuerlöschanzei-
ge, bekannt, wobei die Verzögerungszeit durch eine
elektromechanisch betriebene Verzögerungseinrich-
tung einstellbar ist und diese mittels einer Auslöseein-
richtung auf das Öffnungselement des Ventils einwirkt.
Die Auslöseeinrichtung ist mit einem separaten, von der
Verzögerungseinrichtung arretierbaren Sperrelement
versehen, das wiederum einen Kraftübersetzer arretiert,
der nach Ablauf der Verzögerungszeit freigegeben wird
und damit das Öffnungselement betätigt. Der Kraftüber-
setzer kann ein hydraulischer oder pneumatischer Zylin-
der mit zwei Kolben sein, wobei die Verzögerungsein-
richtung über eine Kolbenstange auf einen kleineren Kol-
ben und ein größerer Kolben auf das Öffnungselement
einwirken. Der Kraftübersetzer bewirkt eine Kraftverstär-
kung der auf das Öffnungselement wirkenden Kraft. Da-
bei wird die Geschwindigkeit der Bewegung zur Betäti-
gung des Öffnungselements reduziert. Das Öffnungsele-
ment bewegt sich so lange, wie die Kolbenstange von
der Verzögerungseinrichtung bewegt wird. Es handelt
sich hierbei also nicht um die Initiierung eines Auslöse-
vorgangs.
[0003] Aus EP 0 864 338 B1 ist eine Vorrichtung zur
verzögerten Betätigung eines Ventils, insbesondere in
Verbindung mit einer Feuerlöschanlage, bekannt, wobei
die Verzögerungszeit durch eine elektromechanisch be-
triebene Verzögerungseinrichtung einstellbar ist, die aus
einer motorisch betriebenen Gewindespindel mit einer
nicht mitdrehenden Gewindemutter mit einem einen Rie-
gel betätigenden Mitnehmerstift besteht. Die Verzöge-
rungseinrichtung wirkt mittels einer Auslösevorrichtung
auf ein Öffnungselement eines Ventils ein, wobei der
Auslösevorrichtung ein von der Verzögerungseinrich-
tung arretierbares Sperrelement zugeordnet ist, das
nach Ablauf der Verzögerungszeit freigegeben wird und
damit das Öffnungselement betätigt. Der Riegel mit dem
Sperrelement und die Gewindespindel mit der Gewinde-
mutter sind in einem Gehäuse mit Deckel untergebracht,
wobei die Gewindespindel durch eine Seitenwand des
Gehäuses geführt ist und mit einem am Gehäuse ange-
flanschten Motor verbunden ist. Das Sperrelement ist au-

ßerhalb des Gehäuses mit der Auslösevorrichtung ver-
bunden.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zur verzögerten Betätigung eines Löschven-
tils mit einem fluidbetriebenen Kraftübersetzer zu schaf-
fen, der eine Kraftverstärkung und eine Entkopplung der
Bewegung zur Betätigung des Löschventils am Ein- und
Ausgang des Kraftübersetzers ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Vorrichtung mit den Merkmalen des Patentanspru-
ches 1 gelöst. Hiernach weist der Kraftübersetzer einen
Druckeinlass auf, der über ein Freigabeventil mit einer
zu dem Arbeitszylinder führenden Arbeitsleitung verbun-
den ist, wobei durch Verschieben des Steuerschiebers
durch die Verzögerungseinrichtung das Freigabeventil
geöffnet wird.
[0006] Der Steuerschieber ist von der Auslöseeinrich-
tung durch eine relativ geringe Kraft betätigbar, um das
Freigabeventil zu öffnen. Bei geöffnetem Freigabeventil
strömt durch den Druckeinlass und durch die Arbeitslei-
tung ein Fluid mit einem derartigen Druck, dass die von
dem Arbeitskolben auf das Öffnungselement des Lösch-
ventils einwirkende Kraft größer ist, als die Kraft zur Be-
tätigung des Steuerschiebers, d.h. zur Aktivierung des
Kraftübersetzers. Das Freigabeventil ermöglicht bei ei-
ner relativ langsamen Bewegung zur Betätigung des
Steuerschiebers eine schnellere Bewegung des Arbeits-
kolbens zur Betätigung des Öffnungselements, wobei die
Dauer dieser Bewegung kürzer sein kann. Durch Betä-
tigen des Steuerschiebers wird ein Auslösevorgang, d.h.
das Öffnen des Löschventils durch Auslösen des Arbeits-
zylinders, initiiert. Die Bewegung der Auslöseeinrichtung
zum Verschieben des Steuerschiebers ist von der Be-
wegung des Arbeitskolbens zum Öffnen des Löschven-
tils entkoppelt.
[0007] Von dem Druckeinlass kann eine Druckleitung
zu dem Steuerschieberraum führen, wobei die Drucklei-
tung von dem Steuerschieber in einer Bereitschaftsstel-
lung verschlossen ist. Aus dem Steuerschieberraum
kann ein Kanal in einen Freigabekolbenraum führen, der
einen Freigabekolben enthält, wobei der Freigabekolben
das Freigabeventil betätigt. Dadurch wird der Freigabe-
kolben nicht von der Kraft betätigt, die von der Auslö-
seeinrichtung auf den Steuerschieber wirkt, sondern von
der Kraft des unter einem Druck stehenden Fluids, das
durch den Druckeinlass in den Kraftübersetzer einströmt.
Die Kraft zur Betätigung des Freigabekolbens ist dadurch
unabhängig von der Kraft zur Betätigung des Steuer-
schiebers. Sie kann z.B. deutlich größer sein. Das Frei-
gabeventil wird also, unabhängig von der Aktivierung des
Kraftübersetzers durch Verschieben des Steuerschie-
bers von der Auslöseeinrichtung, von dem den Arbeits-
kolben betätigenden Fluid geöffnet. Sowohl die Ein-
gangskraft und die Ausgangskraft des Kraftübersetzers,
als auch die Eingangs- und die Ausgangsbewegung des
Kraftübersetzers in Bezug auf Zeit und Dauer sind von-
einander entkoppelt. Der Aufbau eines solchen Kraft-
übersetzers ist technisch einfach.
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[0008] Der Freigabekolben kann einen Kolbenkörper
und einen Ventilteller aufweisen, wobei das Freigabe-
ventil im geschlossenen Zustand durch einen geschlos-
senen Sitz des Ventiltellers an einem ersten Wandbe-
reich des Freigabekolbenraumes gebildet ist und im ge-
öffneten Zustand durch einen offenen Sitz des Ventiltel-
lers an dem ersten Wandbereich und einen geschlosse-
nen Sitz des Kolbenkörpers an einem zweiten Wandbe-
reich des Freigabekolbenraumes gebildet ist. Das Frei-
gabeventil ist also in dem ersten Endpunkt des Freiga-
bekolbens geschlossen und in dem zweiten Endpunkt
des Freigabekolbens geöffnet. Der technische Aufbau
eines derartigen Freigabeventils ist einfach.
[0009] Der Freigabekolbenraum kann mit dem Druck-
einlass und mit der Arbeitsleitung verbunden sein. Bei
geöffnetem Freigabeventil kann das Fluid von dem
Druckeinlass durch den Freigabekolbenraum in die Ar-
beitsleitung strömen, um den Arbeitszylinder zu betäti-
gen. Der Durchsatz des durch das Freigabevontil strö-
menden Fluids kann größer sein als der des durch den
Steuerschieberraum strömenden Fluids. In einer Wand
des Freigabekolbenraumes kann eine erste Entlastungs-
öffnung zur Druckentlastung im nicht vollständig betätig-
ten Zustand des Freigabekolbens vorgesehen sein. Die
Entlastungsöffnung kann von dem Freigabekolben im
zweiten Endpunkt, d.h. bei geöffnetem Freigabeventil,
verschlossen sein. Dadurch strömt das Fluid erst bei voll-
ständig geöffnetem Freigabeventil in die Arbeitsleitung.
Bei nicht vollständig geöffnetem Freigabeventil herrscht
in der Arbeitsleitung kein zur Betätigung des Arbeitskol-
bens ausreichender Druck. Erst wenn das Freigabeventil
vollständig geöffnet ist, strömt das Fluid plötzlich in die
Arbeitsleitung, so dass der Arbeitskolben das Öffnungs-
element des Löschventils plötzlich und schnell betätigt.
Die Dauer der Bewegung des Öffnungselements ist kurz.
[0010] Der Steuerschieber, der Freigabekolben und/
oder der Arbeitskolben können jeweils unter der Wirkung
einer Feder stehen, deren Federkraft der Kraft zur Betä-
tigung des Steuerschiebers, des Freigabekolbens bzw.
des Arbeitskolbens entgegenwirkt. Der Steuerschieber,
der Freigabekolben bzw. der Arbeitskolben sind dann
bestrebt, z.B. nach erfolgter Betätigung des Löschven-
tils, in ihren Ausgangszustand zurückzukehren.
[0011] In einer Wand des Steuerschieberraumes kann
eine Entlastungsöffnung zur Druckentlastung im nicht
vollständig betätigten Zustand des Steuerschiebers vor-
gesehen sein. Bei Betätigung des Steuerschiebers kann
das im Steuerschieberraum enthaltene Fluid durch die
Entlastungsöffnung entweichen, so dass die zur Betäti-
gung des Steuerschiebers benötigte Kraft gering ist. Die
Entlastungsöffnung kann von dem Steuerschieber im
vollständig betätigten Zustand des Steuerschiebers, d.h.
im zweiten Endpunkt des Steuerschiebers, verschlossen
sein. Bei durch den Steuerschieberraum zur Betätigung
des Freigabekolbens strömendem Fluid kann das Fluid
im nicht vollständig betätigten Zustand des Steuerschie-
bers durch die Entlastungsöffnung entweichen. Das
Fluid strömt dann erst im vollständig betätigten Zustand

des Steuerschiebers, also bei verschlossener Entla-
stungsöffnung, in den Freigabekolbenraum und betätigt
den Freigabekolben. Der Druck in dem Freigabekolben-
raum zur Betätigung des Freigabekolbens baut sich
schnell, plötzlich und unabhängig von der Bewegungs-
geschwindigkeit des Steuerschiebers auf, so dass der
Freigabekolben schnell und plötzlich betätigt wird. Die
Bewegung des Freigabekolbens ist bezüglich Dauer und
Geschwindigkeit unabhängig von der Bewegung des
Steuerschiebers.
[0012] Die Auslöseeinrichtung kann einen an dem
Steuerschieber angreifenden Stift zur Betätigung des
Steuerschiebers aufweisen, wobei der Stift durch ein ei-
ne Wand des Steuerschieberraumes bildendes Gehäuse
des Kraftübersetzers hindurchragt. Die Verzögerungs-
einrichtung und der Kraftübersetzer können in getrenn-
ten Gehäusen untergebracht sein. Der Stift ermöglicht
eine technisch einfache Übertragung der Bewegung und
Kraft von der Verzögerungseinrichtung auf den Kraft-
übersetzer.
[0013] Im Folgenden wird anhand der Zeichnungen
ein Ausführungsbeispiel der Erfindung näher erläutert.
[0014] Es zeigen:

Figur 1 eine seitliche Ansicht einer Verzögerungsein-
richtung mit geöffnetem Gehäuse und ange-
schlossenem Motor,

Figur 2 einen Schnitt entlang der Linie II-II in Figur 1,
und

Figur 3 einen Schnitt durch den Kraftübersetzer mit
angeschlossenem Arbeitszylinder und Lösch-
ventil.

[0015] Die Figuren 1 bis 3 zeigen den Motor 14 und
die von dem Motor 14 angetriebene Verzögerungsvor-
richtung 1 zum Bewegen eines Stifts 70. Durch Bewe-
gung des Stifts 70 wird ein fluidischer Kraftübersetzer 6
aktiviert, der das Öffnungselement 46 des Löschventils
7 betätigt.
[0016] An einem Gehäuse 8 der Verzögerungsvorrich-
tung 1, das mit einem Deckel 9 mittels Deckelbefestigun-
gen 12 verschließbar ist, ist der Motor 14 mittels eines
Motorflansches 15 an einer Seitenwand 10 angeflanscht.
Der Flansch 15 und die Seitenwand 10 sind mit Bohrun-
gen 34 und 35 versehen, durch die eine Gewindespindel
16 geführt ist. Diese ist einerseits mit dem Motor 14, an-
dererseits mit einer Gewindemutter 17 mit Gewindeboh-
rung 20 und einem Mitnehmer 18 versehen. In eine Sei-
tenwand 36 des Gehäuses 8 ist eine Ausnehmung 29
eingelassen, in die ein Ende eines Riegels 21 geführt ist.
An dem anderen Ende des Riegels 21 ist eine Bohrung
26 vorgesehen, in die eine Führungsstange 27 eingelas-
sen ist, die in einer Führungsöffnung 28 der Seitenwand
10 geführt ist.
[0017] Der Riegel 21 besteht aus einem Riegelkörper
22 mit einem an der Unterfläche 48 abgewinkelten An-
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schlag 23, an den der Mitnehmer 18 der Gewindemutter
17 angreifbar ist. Der Riegelkörper 22 ist mit einem
Langloch 24 versehen, durch das die als Bolzen 30 aus-
gebildete Auslöseeinrichtung 5 hindurch führbar ist. Das
eine Ende des Bolzens 30 ist mit einer Sperrscheibe 38
in einer Ausnehmung 37 in einer Rückwand 11 des Ge-
häuses 8 gelagert. Das andere Ende ist mit einem ver-
größerten Bolzenkopf 31 versehen, der so angeordnet
ist, dass er an einer Schrägfläche 25 der Oberfläche 47
des Riegels 21 anliegt. Der Bolzenkopf 31 ist in einer
Lageröffnung 33 eines Führungsnockens 32 des Dek-
kels 9 gelagert. Mit dieser Anordnung ist eine Verzöge-
rungseinrichtung geschaffen, die die Auslöseeinrichtung
5 dauerhaft in einem funktionsbereiten Zustand hält. Da-
mit die Auslöseeinrichtung 5 nicht unbeabsichtigt ausge-
löst werden kann, ist der Bolzen 30 mit der Sperrscheibe
38 und der Mitnehmer 18 der Gewindemutter 17 mit einer
Ausnehmung 19 versehen. Die Ausnehmung 19 ist im
Bereitschaftszustand am Bolzen 30 angelegt, womit ver-
hindert ist, dass die Auslöseeinrichtung 5 unerwünscht
einen Steuerschieber 71 des Kraftübersetzers 6 betätigt.
[0018] In der Zeichnung Figur 1 und 2 ist die Verzöge-
rungsvorrichtung 1 in einem Bereitschaftszustand und
damit in einer Sperrstellung dargestellt. Im Brandfall wird
der Motor 14 über eine nicht dargestellte Brandmelde-
zentrale betätigt. Die in der Gewindebohrung 20 sitzende
Gewindespindel 16 treibt die Gewindemutter 17 an, die
in Richtung auf den Motor 14 bewegt wird. Aufgrund der
Gewindesteigung der Gewindespindel 16 und ihrer Dreh-
zahl ist die Verzögerungszeit einstellbar. Nach Ablauf
der Verzögerungszeit erreicht der Mitnehmer 18 den An-
schlag 23 des Riegels 21 und verschiebt diesen ebenfalls
in Richtung auf den Motor 14. Aufgrund der Schrägfläche
25 des Riegels 21 wird der von einer Feder 39 gehaltene
Bolzenkopf 31 der Auslöseeinrichtung 5 in Richtung auf
den Deckel 9 geschoben. Nachdem die Sperrwirkung
des Mitnehmers 18 aufgehoben ist, kann auch die Sperr-
scheibe 38 mit verschoben werden. Die bis hierhin be-
schriebene Verzögerungsvorrichtung ist im Detail be-
schrieben in EP 0 864 338 B1.
[0019] Im Folgenden werden die Abweichungen von
EP 0 864 338 B1 beschrieben. An der dem Bolzen 30
gegenüberliegenden Seite des Bolzenkopfs 31 ist ein
stabförmiger Bolzenfortsatz 31a befestigt, der in einer
Öffnung 40 in den Deckel 9 nach außen geführt ist. An
dem dem Bolzenkopf 31 gegenüberliegenden Ende des
Bolzenfortsatzes 31a ist ein Stift 70 befestigt, der, wie in
Figur 3 gezeigt, die Auslöseeinrichtung 5 mit einem Steu-
erschieber 71 verbindet. Der Stift 70 ist durch das Ge-
häuse des Kraftübersetzers 6 geführt. Der Steuerschie-
ber 71 hat eine im Wesentlichen zylindrische Form und
ist in einem zylinderförmigen Steuerschieberraum 72 von
einer Schließfeder 73 gehalten. Die Schließfeder 73
drückt den Steuerschieber 71 in Richtung auf die Auslö-
seeinrichtung 5. Der Steuerschieber 71 hat ein Kopfende
71a, in Figur 3 links, und ein Fußende 71b, in Figur 3
rechts. An seinem Kopfende 71a hat der Steuerschieber
71 eine Dichtung 74a zum dichtenden Verschließen einer

Öffnung 84 in einer kopfseitigen Wand 67 des Steuer-
schieberraumes 72. An seinem Fußende 71b hat der
Steuerschieber 71 eine Dichtung 74b zum Verschließen
einer Entlastungsöffnung 85 in einer fußseitigen Wand
68 des Steuerschieberraumes 72. Die Öffnung 84 ist
über eine Druckleitung 76a mit einem Druckeinlass 75
in den Kraftübersetzer 6 für ein druckbeaufschlagtes Gas
verbunden. Der Steuerschieberraum 72 ist ferner durch
einen Kanal 77 mit einem Freigabekolbenraum 86 ver-
bunden.
[0020] Der Freigabekolbenraum 86 enthält einen Frei-
gabekolben 78 mit einem scheibenförmigen Kolbenkör-
per 78a und einem scheibenförmigen Ventilteller 78c,
wobei der Kolbenkörper 78a und der Ventilteller 78c
durch einen Kolbenschaft 78b miteinander verbunden
sind. Der Freigabekolben 78 ist Bestandteil des Freiga-
beventils 65. Der Freigabekolbenraum 86 besteht aus
einem Freigabezylinder 86a und einem Raum 86c, wobei
der Freigabezylinder 86a und der Raum 86c durch einen
Dtarchlass 86b miteinander verbunden sind. Der Kolben-
körper 78a ist umfangsseitig dichtend in den Freigabe-
zylinder 86a eingepasst, so dass zwischen dem Kolben-
körper 78a und der umfangsseitigen Wand 60 des Frei-
gabezylinders 86a kein Gas hindurchströmen kann. Der
Ventilteller 78c befindet sich in dem Raum 86c, so dass
der Kolbenschaft 78b durch den Durchlass 86b hindurch
verläuft. Der Radius des Kolbenkörpers 78a ist größer
als der des Ventiltellers 78c. Die Unterseite 61 des Ven-
tiltellers 78c ist über eine Schraubenfeder 83 mit der
Wand 69 des Freigabekolbenraums 86 verbunden, so
dass der auf den Kolbenkörper 78a wirkende Druck des
durch den Kanal 77 in den Freigabekolbenraum 86 ein-
strömenden Gases entgegen der Kraft der Feder 83
wirkt.
[0021] In dem Übergangsbereich zwischen dem Frei-
gabezylinder 86a und dem Durchlass 86b ist durch einen
in den Zylinder 86a ragenden Ring 58, dessen Innenra-
dius dem Radius des Durchlasses 86b entspricht, ein
Sitz 79 geschaffen. In seinem unteren Endpunkt liegt der
Kolbenkörper 78a des Freigabekolbens 78 dichtend an
dem Ring 58 an und schließt den Sitz 79. In einer Wand
57 des Freigabezylinders 86a außerhalb des Rings 58
ist eine Entlastungsöffnung 81a zur Druckentlastung
durch einen Druckauslass 81 vorgesehen. In dem Über-
gangsbereich zwischen dem Raum 86c und dem Diarch-
lass 86b ist durch einen in den Raum 86c hinein ragenden
Ring 59 ein Sitz 80 geschaffen. Der Innendurchmesser
des Rings 59 entspricht dem des Rings 58 und des
Durchlasses 86b. In seinem oberen Endpunkt wird der
Freigabekolben 78 von der Feder 83 gegen den Ring 59
gedrückt und schließt den Sitz 80. Der Ventilteller 78c
liegt dann dichtend an dem Sitz 80 an, so dass kein Gas
zwischen Freigabekolben 78 und Ring 59 hindurchströ-
men kann. Das Freigabeventil 65 ist dann geschlossen.
[0022] Der Raum 86c ist durch eine Druckleitung 76b
mit dem Druckeinlass 75 verbunden. In der Wand 53 des
Durchlasses 86b ist eine Öffnung 82a für einen Druck-
auslass 82 aus dem Kraftübersetzer 6 vorgesehen. Der
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Druckauslass 82 ist mit einer Arbeitsleitung 87 verbun-
den. Das andere Ende der Arbeitsleitung 87 ist mit einem
einen Arbeitskolben 92 enthaltenden Arbeitszylinder 88
verbunden. Der Arbeitskolben 92 ist umfangsseitig dich-
tend und axial verschiebbar in dem Arheitszylinder 88
gelagert. Der Druck des in den Arbeitszylinder 88 eintre-
tenden Gases wirkt auf den Arbeitskolben 92 entgegen
der Kraft einer Feder 90. Die Kolbenstange 91 des Ar-
beitskolbens 92 ist mit einem Öffnungselement 46 in
Form eines Betätigungshebels des Löschventils 7 ver-
bunden.
[0023] Die Auslöseeinrichtung 5 bewegt über den Stift
70 den Steuerschieber 71 gegen die Kraft der
Schließfeder 73 aus seiner Ruhelage. Dadurch wird die
Öffnung 84, die von dem Steuerschieber 71 mittels der
Dichtung 74a sowie der Schließfeder 73 verschlossen
wird, geöffnet. Der Steuerschieber 71 wird durch die Aus-
löseeinrichtung 5 so weit zurückgeschoben, bis die Rück-
seite des Steuerschiebers 71 mit der Dichtung 74b die
Entlastungsöffnung 85 verschließt. In dieser Position
wird der Motor 14 durch einen nicht dargestellten Schal-
ter abgeschaltet, wodurch der Steuerschieber 71 arre-
tiert wird.
[0024] Ein Steuergas strömt durch den Druckeinlass
75 und durch die Druckleitung 76a in den Steuerschie-
berraum 72 hinein, sobald die Öffnung 84 nicht mehr von
der Dichtung 74a verschlossen ist. Sobald der Steuer-
schieber 71 den Kanal 77 freigibt und die Entlastungs-
öffnung 85 verschließt, strömt das Steuergas durch den
Kanal 77 in den Freigabekolbenraum 86 und schiebt den
Freigabekolben 78 durch Druck auf den Kolbenkörper
78a in Richtung des Raumes 86c entgegen der Kraft der
Feder 83 und entgegen des auf den Ventilteller 78c wir-
kenden Drucks des Steuergases. Aufgrund der größeren
druckbeaufschlagten Fläche des Kolbenkörpers 78a ge-
genüber der des Ventiltellers 78c reicht zum Verschieben
des Freigabekolbens 78 ein geringerer Druck auf den
Kolbenkörper 78a. Sobald der Sitz 80 geöffnet ist, strömt
das Steuergas durch die Druckleitung 76b und durch den
Raum 86c in den Durchlass 86b. Während der Freiga-
bekolben 78 von dem durch den Kanal 77 einströmenden
Steuergas verschoben wird, strömt das in den Raum 86c
einströmende Steuergas aus der Entlastungsöffnung
81a heraus, so dass sich unterhalb des Kolbenkörpers
78a im Freigabekolbenraum 86 kein wesentlicher Gas-
druck aufbaut. Der Gasdruck auf die Oberseite des Kol-
benkörpers 78a hat also beim Verschieben des Freiga-
bekolbens 78 lediglich die Kraftwirkung der Feder 83 zu
überwinden.
[0025] Sobald der Freigabekolben 78 in seinem unte-
ren Endpunkt dicht schließend an dem Sitz 79 anliegt,
ist die Entlastungsöffnung 81a versperrt und das Steu-
ergas strömt durch den Druckauslass 82 aus dem Frei-
gabekolbenraum 86 in die Arbeitsleitung 87 und in den
Arbeitszylinder 88. Bei geschlossenem Sitz 79 und ge-
öffnetem Sitz 80 ist also das Feigabeventil 65 geöffnet.
Der Arbeitskolben 92 wird dann durch den in dem Ar-
beitszylinder 88 entstehenden Druck entgegen der Kraft-

wirkung der Feder 90 in Richtung auf den Betätigungs-
hebel 46 verschoben und öffnet durch Verkippen des Be-
tätigungshebels 46 das Löschventil 7.
[0026] In dem Gehäuseraum 66 der Verzögerungsvor-
richtung 1 kann ein Schalter derart angeordnet sein, dass
er durch Verschieben der Gewindemutter 17 aktiviert
wird, um anzuzeigen, dass die Gewindemutter 17 bewegt
wurde und nicht mehr in Bereitschaftsstellung ist. Ein
weiterer Schalter kann derart angeordnet sein, dass er
von dem Riegel 21 betätigt wird, um den Motor 14 nach
Betätigen des Löschventils 7 zu stoppen. Eine Rückstel-
lung der Vorrichtung zur verzögerten Betätigung des
Löschventils 7 wird dadurch erreicht, dass über die nicht
dargestellte Brandmeldezentrale der Motor 14 rück-
wärtslaufend gestartet wird. Der Riegel 21 bewegt sich
dann durch die Kraft einer Feder 13 in der Führungsöff-
nung 28 wieder in seine Bereitschaftsstellung zurück. Die
Auslöseeinrichtung 5 wird dann von der Feder 39 in ihre
Bereitschaftsstellung zurückbewegt. Der Motor 14 wird
dann durch den Schalter nach Erreichen der Bereit-
schaftsstellung der Mutter 17 abgeschaltet. Durch die
fehlende Arretierung der Auslöseeinrichtung 5 wird nun
der Steuerschieber 71 durch die Kraft der Feder 83 in
seine Ausgangsstellung zurückverschoben. Er gibt da-
durch die Entlastungsöffnung 85 frei, wodurch der Frei-
gabekolbenraum 86 über den Kanal 77 von dem Druck
des Steuergases entlastet wird. Durch Druck und durch
die Kraft der Feder 83 wird der Freigabekolben 78 zu-
rückbewegt und öffnet den Sitz 79 und schließt in seiner
Bereitschaftsstellung wieder den Sitz 80. Das Freigabe-
ventil 65 ist dann wieder geschlossen. Das Steuergas,
welches sich in der Arbeitsleitung 87 und dem Kolben-
raum des Arbeitszylinders 88 befindet, strömt über den
Kanal 89 und die Entlastungsöffnung 81a aus dem Kraft-
übersetzer 6 heraus. Die gesamte Vorrichtung ist dann
wieder in ihre Bereitschaftsstellung versetzt und der zur
Betätigung des Löschventils 7 mit Druck beaufschlagte
Arbeitszylinder 88 und die Arbeitsleitung 87 sind wieder
drucklos.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur verzögerten Betätigung eines
Löschventils (7), insbesondere in einer Feuerlösch-
anlage, wobei die Verzögerungszeit durch eine elek-
tro-mechanisch betriebene Verzögerungseinrich-
tung (1) einstellbar ist,
mit einem fluidbetriebenen Kraftübersetzer (6) mit
einem Steuerschieber (71) in einem Steuerschieber-
raum (72), einem Arbeitskolben (92) in einem Ar-
beitszylinder (88) und mit einer Arbeitsleitung (87)
für ein Fluid,
wobei die Verzögerungseinrichtung (1) zur Aktivie-
rung des Kraftübersetzers (6) nach Ablauf der Ver-
zögerungszeit mittels einer Auslöseeinrichtung (5)
den Steuerschieber (71) verschiebt und der Arbeits-
kolben (92) auf ein Öffnungselement (46) des Lösch-
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ventils (7) einwirkt,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kraftübersetzer (6) einen Druckeinlass
(75) aufweist, der über ein Freigabeventil (65) mit
einer zu dem Arbeitszylinder (88) führenden Arbeits-
leitung (87) verbunden ist, und dass durch Verschie-
ben des Steuerschiebers (71) durch die Verzöge-
rungseinrichtung (1) das Freigabeventil (65) geöff-
net wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass von dem Druckeinlass (75) eine
Druckleitung (76a) zu dem Steuerschieberraum (72)
führt, wobei die Druckleitung (76a) von dem Steuer-
schieber (71) in einer Bereitschaftsstellung ver-
schlossen ist, und dass aus dem Steuerschieber-
raum (72) ein Kanal (77) in einen Freigabekolben-
raum (86) führt, der einen Freigabekolben (78) ent-
hält, wobei der Freigabekolben (78) das Freigabe-
ventil (65) betätigt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Freigabekolben (78) einen Kol-
benkörper (78a) und einen Ventilkörper (78c) hat,
wobei das Freigabeventil (65) im geschlossenen Zu-
stand durch einen geschlossenen Sitz (80) des Ven-
tilkörpers (78c) gebildet ist und im geöffneten Zu-
stand durch einen offenen Sitz (80) des Ventilkör-
pers (78c) und einen geschlossenen Sitz (79) des
Kolbenkörpers (78a) gebildet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Freigabekolbenraum (86)
mit dem Druckeinlass (75) und mit der Arbeitsleitfang
(87) verbunden ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass in einer Wand (57)
des Freigabekolbenraumes (86) eine erste Entla-
stungsöffnung (81a) zur Druckentlastung im nicht
vollständig betätigten Zustand des Freigabekolbens
(78) vorgesehen ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Steuerschieber
(71), der Freigabekolben (78) und/oder der Arbeits-
kolben (92) jeweils unter der Wirkung einer Feder
(73, 83 bzw. 90) stehen, deren Federkraft der Kraft
zur Betätigung des Schiebers (71) bzw. des Kolbens
(78 bzw. 92) entgegen wirkt.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass in einer Wand (68)
des Steuerschieberraumes (72) eine zweite Entla-
stungsöffnung (85) zur Druckentlastung im nicht voll-
ständig betätigten Zustand des Steuerschiebers (71)
vorgesehen ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Auslöseeinrich-
tung (5) einen an dem Steuerschieber (71) angrei-
fenden Stift (70) zur Betätigung des Steuerschiebers
(71) aufweist, wobei der Stift (70) durch ein eine
Wand des Steuerschieberraumes (72) bildendes
Gehäuse des Kraftübersetzers (6) hindurchragt.
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